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»er albatKlIfcb« äufTtand.
Die neugeborene Türkei hat. nach allerlei nicht so be¬

ben Aufständen an den fernen Grenzen des Reiches
Wände, die freilich die Gefahr einer Abtrennung

"türkischen Arabiens immer näher rückten — gegen»
.Nig mit einem Aufstande im europäischen Kernlande
liun, der ihr iebr viel zu schaffen geben dürfte.

Es bandelt sich um das krtegstüchtige Volk der
an eien. Skipetaren, Felsbewohner , nennen sie sich

In den unwirtlichen Gebirgsländern . die sich im
der Balkcnst ulb nstl bis zur Grenze Griechenlands

unterziehen, buuu iei u. deiikficken Zetten ein indo-
mamicker Stamm. der sich von le. er allen Herren der

a tanhalb.wel, Mazedoniern und Röurern. Slawen und
rken, sura:lbar gemacht hat. Auch der starke Zuschutz
vischen Blutes, der bei oen nördlichen Stümn .en einflotz,
'chwächere gr echi en Boules bei den Südstämmen hat

jlbrei wilden im tu. seien virt nichts zu ändern vermocht,
enlowmlg der Reltgton ' Wechsel. Der grotze Haupttefl
Albaneien ckt heule wo' edanisch; kten.ere Bruch¬

gebören der römuck r. oliichen und der griech sch-
vliuben Re i ron an ,rri . er stand es anoers . Beim
dnngen dei Lurken m öte Baikanhalbinsel leiiieleu

!christlicl-en Alba een l a otiächlich unter dem Für len
tlandei ne ale Stande beg deute noch die türkis..,en
men altz schwarzen l itu bei Kinderunarlen tjeibei»
ifen vllegen» .>eldeumntigen Widerstand, der freilich
Sieg des Halbmondes nicht dauernd verhindern

Ne. Aber auch spater, als längst schon der Türke :m
M Cbet. err war. ging nur etwa öte Hälfte oes
'tte« ooui Kreuz zun. oaibmond über. Die chrtstiime
U ^wurde aber ian ausgerottet in den wilden

»Mitscheii Bruderkämpien, die sich im Anschluß an üte
MDhl  Gnechenlands e hoben.

Eckion d,e Geschtckte oteier Kämpfe lehrt, daß die
^ >elen ein Geineinsau-reusgefuhl, ein rechtes Natioual-

>nicht kennen. Ter Reügions atz war viel stärker
- Enge Übl. Das ist begrenlich, wenn man sich

^twanese» Sitten und LebeuSgeioohnheiten oergegen»
Das Land zerfällt in eine Unzahl kleiner, wehr-

, Repudliten. Jedes Dorf , wenn man die über einen
«a verstreutenL>iedlungen so nennen will, ist etne
^.̂ evublik. Und me st ist sie mit allen Nachbar-
mren»en Jahrhunderten tödlich verfeindet. Räuber

Jtie «Elslohne alle. Und das B>eh des Nachbardorfes
»natürliche Objekt für Beutezüge. Tiefer aoer als
^uoerhanüwerk hat noch die Blutrache die einzelnen

u™ stümmchen auseinander gerissen: die Blut-
mn der >i p ggz Volk e,ne entsetzliche Geißel ge-

Rechnet man doch 25 bis 75 Prozent aller
auf siete ur a .,e! Und dafür, dag der Skipetar

» Verwendung für seine Waffen habe, ohne
sMoeukaat tn. ,orgl der uralte Rastenhatz gegen die

F8hri.i Jiacl)̂arn. die Slawen ; und der Religionshaß
1̂uielmannf fleaen ** en ^es Christen gegen

tuit seinen über eine Million
als ein Sechstel der Leoölterung der

i?. 1u“ ei ^ ^el . ile^t jetzt im Aufruhr gegen
»8 fnlt 111£'ei  Türket , wte es >ett einem Ja r-
lAüknik. uu, Jahr gegen das alte Regime sich

■ nö- Dazu sieht der ictztge Aufstand sehr
Vt ii 'i aus als die früheren. Die Albane,en,

dte tüchtig en Soldaten , hervorragende
von ^ ^ ^ atsmänuer lieierten, genoj»en eme grotze

Nz. Achten vor den übrigen Untertanen des
D̂ orrechte. die letzt durch dte Verfassung beseitigt
^ Kampf um diese Rechte, die sie sich nicht

rieno Willen, ist der wahre Grund des jetzigen
ür was auch immer die Veranlassung
dir Es wird ein sehr hartes Stück Arbeit

tzy, der Felsen in ruhige Abhängigkeit zu
wchtz sehr fraglich, ob dieser Versuch besser

—4, ZTt?« der, den die Jungtürken im Vorjahr
^̂ vitsck- ^ Die endgültige und radikale Lösung
7 dir hm«. ist aber geradezu eine Lebensfrage

Türkei. Gelingt es nicht, diese Lösung
.tlltzi würde dies die allerschwersten Folgen

- «wwetn haben, die heute noch dem Lürtenzepier

PoUttfcbe Rutidfcbau.
Agy , . Deutsches Reich.

^ ^̂ tzentwurf über die Zuständigkeit des
^bltcĥ S , dat der . Deutsche Verein für den Schutz des
^ ^orii-^! » tums ' eine Eingabe an den Reichstag ge¬
strig d-x 2: Eführt wird : . Die in Aussicht genommene

T».^^ ^ rozetzordnung, nach welcher bei gleich-
eines landgerichtlichen und eines ober-

soh h,!? .Urteils die Revision ausgeschlossen
Schutzin den Kreisen, die am gewerblichen
E^ fen Juieresse haben, eine lebhafte Bestürzung
d*. des ne  wiche Bestimmung würde für das
^W ^ -?Ewcrblichen Rechtsschutzes eine schädliche
R te “ und eine schwere Schädigung unserer

Dah°- ^ Eres Handels zur Folge hadert. Wir
gib hriv,Donl Skandputtkt des gewerblichen Reckts-
' tzig Sende Bitte aus , solchen Bestimmungen die

" oersagen, durch welche die Rechtssicherheit

und die Einheitlichkeit der RechNvtecvuiigam oem tNemere
des gewerblichen Rechtsichuhes gefährdet wird, und durch
den insbesondere d e ffievision gegen Urteile über einst¬
weilige Verfügungen ausgesch offen und die Revision von
der Dtfforntität der Vorentscheidungen und von dem
Widerspruch mit einer Etttscheiduug des Reichsgerichts ab¬
hängig gemacht wird.*

-I- Der Deutsche Seestschereiverei « hielt auS Anlaj
der Feter semes 25 jährigen Bestehens am 9. d. M . in
Plenarsitzungssaale des Reichstages zu Berlin eine zahl
reich besuchte Festsitzung ab. Als Vertreter des Kaisers
wohnte Prinz Friedrich Leopold von Preußen der Sitzung
bet. Für die Retchsregierung und die preußische Re¬
gierung war Staatssekretär im Reichs amt des Innern,
Dr . Delbrück, erichienen. Dr . Delbrück beglückwünschte
den Verein namens der Reichsregierung in einer An¬
sprache. Der Verein habe eine gewaltige Entwicklung
unserer Seefischerei nickt nur miterlebt, sondern mit herbei¬
geführt. An Anerkennung deffen, was der Verein ge¬
leistet hat, habe der Kaiser, der Protektor des Vereins,
geruht, dem Verein sein Bildnis im Rahmen zu verleihen,
das Redner dem Präsidenten übergab. Außerdem habe
der Katser einer Reibe von Personen, die sich um die
deutsche Seefischerei hervorragend verdient gemacht haben,
Ordensauszetchnungen verlieben. Staatssekretär Dr.
Delbrück verlas die biermit bedachten Personen und über¬
reichte ihnen die vom Kaiser verliehenen Orden.

+ In einem vom preußischen Kultusmmister heratis-
gegebenen Erlaß wird auf die Notwendigkeit der Be¬
kämpfung der Schund - und Schmutzliteratur durch die
Schule bingewiesen. Es heißt darin , daß das Prooinzial-
schulkollegium bet Besichtigungen von Lehranstalten seine
besondere Aufmerksamkeit daraus rich.en möge, daß die
Piäparanden und Seminaristen Bücher tesen, die wahrhaft
geistbildend und veredelnd wirken können. Auch müsse es
die besondere Aufgabe der Lehrer des Deutschen sein,
namentlich die Seminaristen des dritten Jahrgangs auf
dte vorhandene Schmutz- und Schundliteratur hinzuweisen
und ihnen deren Charatter und Gefahren auch an einzelnen
angemessenen Beispielen zum Bewußtsein zu bringen.
Schließlich werden auch die Direktoren der höheren Lehr«
aitualten angewiesen, im gleichen Sinne an der Lösmtg
der gestellten Aufgabe mitzuwtrlen.

* Die Etatsbcratnngen im preußischen Abgeordneten-
hauje werden so gefördert werden, daß die 2. Beratung
spätestens bis Himmelfahrt , die 3. Beratung vor Pfingsten
beendet wird Man hofft nach Erledigung der Wahlrechts¬
vorlage den Eifenbahnelat bis 21. April zu verabschieden
und vom 21. April bis 4. Riai den Kultus - und An-
fiedlungsetat zu beraten. Zwischendurch wird das Eisen-
bahnanleibegejetz tu erster Beratung erledigt und das
Reisekosten- und Gerichtskosteugesetzverabschiedet werden.

+ Der Entwurf eines preußischen Waffergesetzes
wird dem Landtage gleichzeitig mit einem neuen Fischerei»
gesetz im nächsten Wtnter zugeheu. Der erste Entwurf des
Waffergesetzes aus dem Jahre 1908 ist vollständig um¬
gearbeitet worden und vielfach den Wünschen der
Interessenten cmgevaßt worden. Der Entwurf regelt nicht
nur die Verhältnisse an den Wafferstraßen, sondern er¬
streckt sich auch auf untertrdttche Gewässer, Quellenschutz
und Deichrecht. Im etnzeinen werden geregelt das Eigen¬
tum an den Gewässern, ihre Benutzung, die Vorflut - und
Skauoerhältnisie , die Unterhaltung der Wasserstraßen und
die Frage der Zulässigkeit der Waffergenossenschaften.

* Der 1889 gegründete Verein für Schulreform hat eine
Reibe beachtenswerter Lettiutze zur Eingliederung des
bürgerkundlick.en Unierrichts in den Lehrplan der höheren
Schulen aufgestellt, von denen wir die folgenden hervor»
heben: l . Der gesanite Unterricht deutscher Schulen ist mit
ler Absicht zu durch,ränlen , KenniniS und Wertschätzung
deutschen Wesens dei den Zöglingen hervotzuruien : 2. die
Etnsubrung der Schüler tn fremde Kulturen hat in stetem
Hinblick auf die deutsche Kultur zu geickehen; 3. der
Unterricht in deutscher Geschichte hat überall die Be¬
ziehungen zur Gegenwart aufzute en: 4. der Geschichte
des 19. Jabrbuudens ist unter allen Umständen tut ge¬
nügender Raum zu gewährleisten. Landesverfassung und
Retchsverckaffung sind dabei au giebig zu behandeln. In
der Reifeprülung lbezw. der Ab'chiutzprüiung iechsklassiger
Schulen , ts: Kenntnis der Bürgerkunde ein besonderes
Gewicht beizu-egen. Zum Schluß wird den Schulen
empsohlen. eine Sammlung von Anichauungs- und Unter-
tichtSmMeln zur Burgerkunde anzulegen uub den Schülern
zugänglich zu vwcheu.

r  Bet Lei .».euljOt-iitC.») . >, . für den ELnhkkreis
Po,eu I erg.elren Stimmen : Oberbürgermeister Dr . Wilms.
gemetnsauter deuti , er Kandidat. 12 579, Sosiuski , offizieller
polntscher Kaud .dnt, 0904, Nowtcki, polnischer Demokrat.
11 487, Mata ^zewScki, Sozmtüemokral, 2241 Stimmett.
Es hat also Stichwahl zwischen Wilms und Nowicki stati-
zufinden. — Bei den Wahlen im Jahre 1907 erhielt der
polnische Kand: al v. Chrzanowski 21 231, sein deutscher
Gegner 12 005, der Sozialdemokrat 1377 Stimmen . Zum
erstemnal haben sich bei der jktztgen Wahl in diesem Kreise,
der seit 1809 ständig in polnischem Besitz gewesen ist, die
polnischen Stimmen zersplittert. Es ist anztmehmen, daß
bei der Stichwahl dte Polen wieder etntg iverden und den
Wahlkreis bebmipten.

Qürker.
X Nach dem Bulgarenherrscher hat auch König Peter

von Serbien seine Aufwartung in Konstantiiiopel gemacht,
über deffen Besuch ist ebenfalls ein offizielles Communiqus
ausgegeben worden, welches besagt: König Peter und die
serbischen Staatsmänner , die von Konstanttnopel die Er¬
innerung an einen herzlichen Empfang mitnehmen, lassen
zugleich Eindrücke zurück, die einen glü ilichen Einfluß auf
die Beziehungen der be den Länder haben werden. Die
unmittelbare Berührung der leitenden Btänner hat Ge¬
legenheit zu einem Austausch der Ansichten über die wirt¬
schaftlichen Interessen der beiden Länder gegeben. Es
wurde hierbei konstatiert, daß sie von dem gleichen Wunsche
beseelt sind, nämlich, die allgemeine Wohlfahrt der Türkei
und Serbiens unter dem wohltätigen Einfluß einer auf¬
richtig friedlichen, von den Gefühlen wechselseitiger
Freundschaft durchdrungenen Politik fich entwickeln zu
sehen.

Mfrika.
X Es scheint gar nicht so, daß die Anhänger de»

jugendlichen Thronfolgers Lids Jeaffu mit oollkommeuer
Sicherheit über die Regierungsgewait in Abessinien ver¬
fügen. Die rote Kuh macht ihnen jedenfalls viel zu
schaffen. Die rote Kuh. das ist die Kaiserin Taitu . die es
verstanden hat. ihre Freunde aufsässig und mobil zu
machen. Darunter befindet sich besonders der Ras Wollte,
der. wie aus Addis Abeba gemeldet wird, gegen die
Hauptstadt vorrückt. An einzelne tigrilische Häuptlinge
sandte er folgende Botschaft: . Ich habe die rote Kuh oer-
loren , helft sie wiederfinden. ' Wieviel der andern Häupt¬
linge fich mtt ihm zu diesem Geschäft, d. h. zur Be¬
freiung Taitus . vereinigen werden, steht noch dahm.

Lus In - unii HusUnd.
Magdeburg , 9. April. Die erste preußische Gemeinde¬

beamtenschule ist in Aschersleben mit 75 Schülern auS allen
Gegenden Deutschlands eröffnet worden.

Washington , 9. Avril. Im Revräsentantenhause ist ein
Gcietz angenommen worden, durch das die Regierung zum
Ban zweier Schlachtschiffe erni<" iigt wird. Der Kosten-
aufivand ist für jedes auf 6 23i, nen Dollars veranschlagt.

Dof - unä pcrfonalnacbricbten.
* Der Staatssek ctär des Reichsmarineamts, von Tirpitz,

ist zum Kuraufenthalt in Baden-Baden eingetroffen.
* Der ehemalige Gouverneur von Deutsch- Ostastika

Genoialleutnant z. D. Eduard von Liedert feiert am
16. Avril seinen 60. Geburtstag.

* Der badische Finanzminister Dr. Hansell ist zurück-
getreten und an seiner Stelle der Gebeimrat im ,3Uio-z.
m>ni .lium Dr . Ludwig Göller »um Finanzmimstei euumoiworden.

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(44. Sitzung.) Rs.  Berlin . 9. Avril.
Der Bauetat wurde heute erledigt, nachdem die Stadt

Hanteln für ihre Hafenerweiterungen60 000 Mark bewilligt
bekommen hatte, eine Position, für die auch der Minister
noch kurz eintrat . Beim Etat des Abgeordnetenhauseswurde
ein Tttel von 49 000 Mark zum Umbau des Lesesaales nach
kurzer Besprechung ivieder in den Etat eingestellt.

Ohne längere Debatte erledigte das Haus sodann noch
me folgenden Vorlagen : den Gesetzentwurf betteffend die
Vermeidung von Doppelbesteuerungen, die Novellen zum
Penstons- und Hintervliebeitenfürsorgegesetz für die evan»
geltichen Organisten, Kantoren und Küster in erster
und die Novelle zum Bezirks- und Landeseisenbahnrats-
gesetz m zweiter Lesung. Bei der Vorlage betreffend
me Verpflichtung zum Besuche ländlicher Fortbildungsschulen
m »Schlesien begründete der Landwirtschaftsmintsterdie Be»
fugmsse der Kreisausschüffe, an Stelle der Gemeinden den
ovttgatorischen Fortbildungsunterrtcht einzuiühren. mit dem
zu erwartenden Mißtrauen der polnischen Bevölkerung.
Ferner ertlärte der Diintster, daß er noch in dieser Session
ähnliche Vorlagen für die Provinzen Sachsen. Wesffalen,
Pommern . Rheinprooinz und wahrscheinlich auch Branden¬
burg dem Hause vorlegen werde. Der Entwurf wurde der
Geineindekommissionüberwiesen. Dann vertagte sich das
Haus dis Montag . _

Soziales Leben.
* Scheitern der Einignngsverhandlungen im Baugewerbe.

Die Einigungskonfcrenz im Reichsamt des Innern mugte
nach längerer Beratung als aussichtslos abgebrochen werden.
Als eritei Punkt der Tagesordnung war vom Vorsitzenden
me Wahl dreier Unparteiischen vorgeschlagen, unter deren
Leitung die weiteren Verbandlungen stattfinden sollten. Die
Arbeitnehmer erklärten sich vorvehaltlich der Zustimmung
ihrer Verbände grundsätzlich hiermit einverstanden. Dahin¬
gegen lehnte der Arveitgeherbund für das deutsche Bau»
geiverbe die Wahl von Unparteiischen ab. Auch bezüglich
der sachlichen Streitpunkte konnte dann in der allgemeinen
Aussprache keinerlei Ergebnis erzielt werden. Nach dem
Scheitern der Verhandlungen beschloß der Hauptvorstand des
Arbeitgeberbunües für das Baugewerbe, daß alle Mttglieder
des Rundes ihre Geschäfte am 15. d. M. zu schließen haben.
An diesem Beschluß beteiligten sich aber Berlin und Hamburg
nicht, für die daher eine daher eine Aussperrung zunächst
unterbleibt. Für das Zanze übrige deutsche Baugewerbe
aber e folgen also vom 15. d. M. die Aussperrungen.

- _ ^ . . .



Bitiweibungsfeier auf dem Ölberg.
Am 9. d. M . fand auf dem Olberg bei Jerusalem die

Einweihung der Kaiserin Auguste Viktoria -Stiftung
statt. Auf Anordnung des Kaisers wurden im Augenblick
der Einweihung die Glocken aller Kirchen in Hom¬
burg o. d. H. sowie die neue Glocke der Potsdamer
Pfingstkirche, die ein Geschenk der Auguste-Stistung ist,
geläutet.

Feierlicher Einzug in die Kirche.
Über den Eimveihungsakt in Jerusalem selbst wird

berichtet: Schon am frühen Morgen zogen die Fest-
teilnehmer aus der Stadt über die Kaiserstraße nach dem
Olberg .' Aus allen Teilen des Deutschen Reiches waren
zu der Feier Vertreter der protestantischenGeistlichkeit und
Johanniter eingetroffen, ebenso Vertreter der Gemeinden
Palästinas und Diakonissen von hier und außerhalb . Die
Mehrzahl der Gäste begab sich sogleich zur Himmelfahrts¬
kirche. Diese bildet den Herzteil des halb eine Burg , halb
ein Kloster darstellenden Baues . Nachdem die Fet-
keilnehmer im großen Festsaal zum Einzug in die Kirche
geordnet waren , erschienen nacy geschehener Benachrichtigung
Prinz und Prinzeisin Eitel -Friedrich mit den bäuerischen
Prinzen Georg und Konrad, nldrauf der feierliche Einzug
in die Kirche stattfand.

An der Spitze des Zuges schritt die gesamte Geistlich¬
keit mit den kirchlichen Geräten und den voni Kaiser und
der Kaiserin gestifteien Bibeln . Den Zug der Geistlichkett
schlossen der Präsident des preußischen Ooerkirchenrats
IX Voigts , Oberkonsistorialrat Lahusen, Probst Jeremias
und der englische Bischof Blyth . Hierauf folgten die
Johanniter - und Maltheser -Ritter , sodann Prinz und
Prinzessin Gttel-Friedrich, denen die bayerischen Prinzen
unmittelbar sich anschlossen. Die von dem bekaniuen
Orgelbauer Sauer herrührende außerordentlich schön
klingende Orgel, d:e von der Organistin der englischen
Kirche Miß Gardener gespielt wurde, stimmte zunächst die
Melodie des mesormatconsliedes: „Em feste Burg ist unser
Gott ", sodann die der Nationalhymne an, hierauf den
weihevollen Choral : „Hier liegt vor Deiner Majestät ".
Inzwischen hatten die prinzlichen Herrschaften rechts vom
Altar P atz gestammen. Nun sti.nmte der aus annähernd
hundert Kindern , Diakonissen und Mitgliedern des unter
dem Ptoteklorat der Kaiserin stehenden Vereins Fra en-
Hilfe in Jaffa gebildete Chor das Lied: „Tochter Zion,
freue dich" an, dessen von der Orgel begleitete ju^euwe
Klange das ganze Gotteshaus erfüllten.

Wcihercde u»v Weihespruch.
Die Weiheredtz hielt Oberkonsistorialrat Lahusen über

die vom Kauer und der Kaiserin in die gespendeten
Bckeln einge.ragenen Worte : „Einen anderen Grund kann
n -mastd legen außer dem, der gelegt ist, welcher ist

us Chrsims " und „Mir ist gegeben alle Gewalt im
Hummel und auf Erden."^ Während der Geistliche zum
Weihespruch niederkniete, ertönte mit mächtigem Klang
Lue groge G .ocke „Herreilmeister". Die Predigt hielt
Probst Jeremias über das Schriftwort : „Friede sei mit
euch." Hierauf führte Pfarrer Sturberg -Kaiserswert die
den Dienst in der Stiftung wahrnehmenden Kaiserswerter
Schwestern in ihr Amt ein. Eindrucksvolles Gebet und
Segen bildeten den Schluß der kirchlichen Feicr . Unter
Gemeindegssang kehrten sodann die Herrschaften in gleicher
Ordnung wie beim Eintritt in den Fcmaal zurück, wo
em Empfang der Johanniter - und Mattejerritter und
später des Konsularkorps sich anschloß.

Die prächtige Ausführung des mit überraschenden
Einzelheiten ausgeschmückten Baues machte allgemein
einen tiefen Eindruck und fand eii-nuitigen Beifall.
Entwi' ; wie Ausi '.chrung sind ein Werk des Regierungs-
baunle . - tteiöiutz-Berlin.

lokales unä ProvinrieNes.
Merkblatt für den 12 . April.

Sonnenaufgang 51* II Mondaufgang 6®' V.
Sonnenuntergang 6“ !| Monduntergang 10 sl  N.

1801 Walzerkomponist Josef Lanner in Wien geb. — 1831
Belgischer Bildhauer u.id Maler Constantin Meunier in Brussel
oeb. — 1885 Dichter Karl Stieler in München gest. — 1888
Industrieller Ludwig Nobel in Cannes gest.

□ Vorsicht, giftige Pflanzen ! Einige unserer ersten
Frühlingsgewäckffe sind, was leider noch zu wenig bekannt
ist. giftig. Manches Unwohlsein der Kinder, das sich plötzlich
einstellt, und für das man keine rechte Erklärung findet. ist
daraus zurückzuführen, daß ihnen in Wald und Wiese
Frühlingsblumen zum Spiel gedient haben. Leicht werden
die Stempel der Blüten in den Mund , gesteckt, oder der Säst
kommt an das Brot , das nachher gegessen wird. Die meisten
Anemonen, die bläulichen Küchenschellen(Pulsatilla), die ver¬
schiedenen Hahnenfußgewächse(Ranunculus, Ficaria ufro.), die
etwas später kommenden Wolssmilcharten (Lupborbia), das
Schöllkraut (OüeUciovium), dann die Nachtschattenarten
(8olavum) und verwandte Kräuter , wie Fingerhut . Stech¬
apfel und dergleichen mehr haben Säfie in sich, die den
menschlichen Organismus mehr oder mi der ungünstig beein-
sluffen. Sogar der Sauerampfer ist nicht für jede Natur
unbedenklich, wenn auch mancher ihn in großen Mengen
verträgt. Das Sicherste ist, die Kinder ganz allgemein zu
warnen, Blumenstempei und überhaupt Pflanzenteile, die sie
nicht genau kennen, in den Mund zu nehmen und sich vor
jeder Mahlzeit die Hände zu waschen. Es ist immer noch
besser, daß aus übergroßer Vorsicht eine ungefährliche Pflanze
gemieden wird, als daß die Kinder ans Unken itnis sich
Übelkeiten zuziehen, weil sie nicht genügend Botanik ver¬
stehen. _ _

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordueteuversammlung
in Hachenburg  am Samstag den 9. April 1910.

Die Versammlung wurde 8'/. Uhr vom Vorsitzenden eröffnet.
Entschuldigt fehlen zwei Herren. Zum ersten Punkt der Tages¬
ordnung, Brückenbau bei Korb betr., gibt Herr Bürgermeister Stein¬
haus die nötige Aufklärung. Die Stadt Hachenburg hatte bekannt¬
lich zum Brückenbau 1200 Mark bewilligt, dafür jedoch die Freigabe
eines Feldweges von der Gemeinde Korb gefordert. Letztere ver¬
langt jedoch für den Weg noch 1500 Mark, was zusammen 2700
Mark ausmacht. Außerdem soll die Gemeinde Hachenburg noch die
Hälfte der Wegbaukosten bezahlen. Der Magistrat ist der Ansichk,
daß dir Aufwendung zu hoch ist. Man solle sich völlig ablehnend
verhalten. Die Versammlung, welche derselben Ansicht war , lehnte
einstimmig sämtliche Forderungen der Gemeinde Korb ab. — Ueber
den zweiten Punkt entwickelte sich eine längere Debatte . Es handelte
sich um die Führung des Stadtwappens seitens der Brauerei
Schneider auf Plakaten rc. Die Brauerei hatte einen diesbezüglichen
Antrag gestellt, welchem auch voni Magistrat entsprochen wurde.
Herr l' . Beigeordneter, Stadtältester Winter , hegte einige Bedenken,
Venn wenn man einem die Erlaubnis mir nichts dir nichts geben
würde, so könne man dieselbe auch nicht anderen vorenthalten.
Gegen eine Vergütung würde sich die Sache schon eher machen lassen.
Der Vorsitzende teilt die Ansicht des Stadtältesten . Er weist auf
das bezügliche Reichsgesetz hin und führt des weiteren als Beispiel
an, was die Herren wohl sagen würden, wenn er nun auch ohne
weiteres auf seine Gamaschen, welche in alle Welt verschickt werden,
dar- HachenburgerStadtwappen drücken würde. Es sei ja eine sehr
schöne Schutzmarke. Gegen den Antrag wäre er gerade nicht, habe
aber doch seine besonderen Bedenken. Da die meisten Stadtver¬
ordneten für eine Bezahlung waren, so schlägt Herr Bürgermeister
Steinhaus eine jährliche Zahlung vor, so lange die Erlaubnis er¬
wirkt wird. Er hält 100 Mark jährlich für ausreichend. Die Ver¬
sammlung trat dem Magistratsbeschluß bei mit der Motivierung,
daß die Brauerei Schneider für die Erlaubnis jedes Jahr 100 Mark
zahlt bis auf Wider,uf . — Mit den Erben des Philipp Kimbel war
der Magistrat in Unterhandlungen getreten zwecks Ankauf von
Grundstücken für den Stadtwoid . Nach Ausführung des Herrn
Bürgermeisters liege die Sache für die Stadt günstig, da für die
Rute nur 1 Mark gefordert wird. Dem Ankauf wurde ohne be¬
merkenswerte Debatte beigestimmt. — Für diesen Punkt brachte
Herr Bürgermeister Steinhaus noch nachträglich zur Kenntnis , daß
auch wegen dem Ankauf der Böschung an den Gartengrundstücken
des Lehrers Intra und der Witwe Rick Unterhandlungen gepflogen
worden seien. Die Mulde an der Böschnng soll zum Abladen von
Schutt benutzt werden und wird diesen Zweck 6 bis 7 Jahre er¬
füllen. Nach Füllung soll der Platz planiert und bepflanzt werden.
Herr Lehrer Intra verhält sich noch ablehnend, während die Witwe
Rick zuerst 4 Mark für die Rute und 80 Mark für einen Birnbaum

an der Böschung forderte. Der Witwe Rick sei aber
macht worden, daß der geforderte Betrag zu hoch g
weshalb sie ihre Forderung für die Rute auf 2 Mark „ich
Birnbaum aus 50 Mark ermäßigte, doch wünsche sie ^
Abschluß für ihren Garten oberhalb der Böschung. Die
lung fand das Angebot für annehmbar und überwies
gistrat die Sache zur weiteren Behandlung . — Als nr
kam der Vertrag ver Stadt mit den hiesigen Aerzten zur
Der Vertrag , welcher nach allgemeinem Muster des faeutf
Vereins aufgestellt ist, fand die Zustinrmung der Versam
werden denselben noch wörtlich in einer der nächsten Nr.
druck bringen. — Ueber den Antrag des Turnvereins um
Beihilfe zur Beschaffung von Turngeräten entspann sich-•
Debatte wegen des ablehnenden Verhaltens des Magst.
Bürgermeister Steinhaus als Vertreter des Magistrats
die Ablehnung dainit , daß die Stadt im Laufe dieses
eine eigene Turnhalle baue und dann selbst Geräte bes
Da könne die Stadt nicht noch eine besondere Beihilfe für
verein auswerfen , so gern er, der Referent, auch die Turn
stützen würde. Die Versammlung sprach sich aber für
willigung aus , da, wie verschiedene Redner aussührten,
strebungen des Turnvereins ohne Bedenken unterstützt werde,
Der Antrag geht an den Magistrat zurück. — Um Ausz--
Rechnung bat in einem Schreiben der Gastwirt Frie"
Es handelte sich um die entstandenen Unkosten bei dem
Obstzubereitungskursus i» des Betreffenden Lokalitäten,
eine Rechnung von 30 Mark ausgestelU, ihm feien abern
angewiesen ivorden. Hierzu konnte Herr Bürgermeister
dahin Aufklärung geben, daß Herr Schütz bei seiner'
geeignete Räumlichkeiten sich sofort bereit erklärt und F
er wolle nichts verdienen. Im übrigen habe sich der Ma
das Gutachten des Kursusleiiers gestützt, welcher anqan,
Wirt eine so hohe Entschädigung gefordert habe, höchstens
oder überhaupt nichts. Die Versammlung fand aber «
Debatte die geforderte Summe doch nicht für zu hoch
Magistrat , noch 15 Mark nachzubewilligen. — Bor Ein
geheime Sitzung machte Herr Bürgermeister Steinhaus
Mitteilung , daß eine Beihilfe von 180 Mark zur Auffor
ländereien aus kommunalständischenMitteln oerwill,gt nn
— Betreffs des Turnhallenbaues legte er eine eingegan
vor. Für Montag nachmittag 4 Uhr wird das Kollegin
Besichtigung des Bauplatzes eingeladen, da der Architekt^
Zeitpunkt hier anwesend ist und die Angelegenheitaus
ausführlich besprochen werden kann. — Um 91/* Uhr
sammlung noch in eine geheime Sitzung ein.
—Alteokirchcv, 9. April . Die Landwirtscha'
für die Rheinprovinz wird im Juni dieses I'
Studienreise rheinischer Landwirte nach Däne
Südschweden veranstalten . Voraussichtlich wird
im Anschluß an die Ausstellung der Deuts
Wirtschaftsgesellschaft in Hamburg am 7. Juni
und etwa 12 Taste dauern ; die Gesanitkosten
jeden Teilnehmer 250 bis 300 Mark betragen,
der Teilnehmer muß bestrenzt werden . Das
Programm wird demnächst noch bekannt gern
»ische Landwirte , welche sich an dieser Studie
teiligen wollen , haben sich möglichst umgehrnd
Landwirtschaftskammer in Bonn , Bismarckstr .4,zu

W'sscn, 8. April . Vor einigen Tagen Hai
der benachbarten Gemeinde Köklingerhöhe
Bursche in einem unbewachten Augenblick a
Schreibzimmer des hiesigen Aiiiisgerichls zwei
sieget und eine Anzahl Papiere gestohlen. Mil
stohlenen Sachen begab er sich za Personen , die
Papieren verzeichnel srandeii, und stellte sich als
veainier vor , der der, Äufi ag habe, Geuch
erheben. Obschon er za , „ kräftigung die be
Zchrislstück mit mehre >n Ia ^etabdrücken in
der Koiienschuldnei v> sah, glaubte »lau ihm
zeigte ihm di,- Türe . Du ihni all - Lauser
eingetragen hatl . a, e: ab , u .ia »» ,t (Sd"
siahl er m D,i Rattu vom 1. ,um 2. 0. M-
Stalle eines armen Bergmanns eine Kuh uadF
tierte sie nach Hamm an der Sieg . Dort ve"
die Kuh bei mehreren Biehhändlern für biU‘
loszuschlagen. Aber auch hier hatte er Pech. Dü

Um das€rbe.
36)

Roman von Ewald August König.
Nachdruck»erboten.

„Ruhig , ruhig, Onkel!" bat John . „Wenn es sich so
verhält, wie du fürchtest, dann müssen wir dafür sorgen,
daß Reinhard sofort die Stadt perläßt ."

„Nach Amerika soll . c!" brauste Heidenreich auf,
mal reich Rest das Zimmer nerließ. „Deshab ließ ich dich
cusen. es war odnedies meine Absicht, ihn dabin zu
schicken, das Geld fand ich erst vor einer halben Stunde
Auch das Medaillon hier, weiß Gott , wo eS geftohlei
worden istl"

Der alte Mann war von feinem Sitze empor
gesprungen, mit großen Schritten durchmaß er das Zimmer
ein dumpfes Stöhnen entrang sich seiner Brust.

John nahm das Medaillon vom Tisch und öffnete eS
ein Ausruf der Überraschung entfuhr seinen Lippen.

„Miß Ellil " rief er.
„Was ? Wer ?" fragte Seidenreich, indem er neben ihm

stehen blieb und ebenfalls das feine, auf Elfenbein gemalte
Pastellbildchen betrachtete. „Eine Kunstreiterin ?"

„Nein, die Tochter unseres Stallmeisters " antwortet«
John in fieberhafter Erregung . „Sie ist es, wie ste leibt
und lebt : ich habe zwar nie gesehen, daß ste das Medaillon
getragen hat —"

„Niemand trägt iein eigenes Porträt ", unterbrach der
alte Mann ihn, „es wird ihrem Liebhaber gehören —"

„Sie hat keinen!"
„Pah , was kümmert's mich!" fuhr Heidenreich achsel¬

zuckend fort, während er feine Wanderung wieder aufnahm.
„Nimm das Ding mit und erkundige dich, wem es gehört,
aber bring ' Reinhard nicht in die Tinte , kannst ja sagen,
du hättest es gefunden. Wenn ich den Eigentümer weiß,
geh' ich ihm auch das Geld zurück, er wird hoffentlich mit
sich reden lassen, daß kein Fleck auf meinen ehrlichen
Namen kommt."

„Dafür will ich auch sorgen, Onkel, wenn ich den Be¬
treffenden kenne, ich bin zwar nur, wie du sagst, ein Faxen¬

beute noch! Was wird die Reise nach drüben kosten'<*
„Na, zwei- oder dreihundert Taler muß er mindestens

haben, er darf nicht mit leeren Taschen ankommen."
„Was darf er nicht?" brauste der Dachdecker auf.

„Arbeiten soll erl"
„Das wird er allerdings müffen, und da er es auch

kann, verhungert er so leicht nicht. Tüchtige Handwerker,
die arbeiten können und wollen, werden drüben gut bezahlt,
indessen muß man doch vorher Arbeit suchen —"

John brach ab, die Tür wurde Ungetüm geöffnet,
Reinhard stürzte ins Zimmer . Nicht wie ein Schuld¬
beladener, der seine Strafe zu erwarten bat, iond-'rn wie
ein Tiefbeleidigter, der für erlittener Unrechi Recuen' ckuft
fordern will.

„Mein Geld !" ries er, aber noch ehe er^üen Tisch er¬
reicht hatte, stand der Pater vor ihm ein Stoß wart idn
zurück, daß er taumelte.

„Dein Geld?" donnerte der alte Mann mti zorn-
funkelnden Augen. „Keinen Pfennig rührst du davon an.
Spitzbube! Wem hast du dar Geld gestohlen?"

Reinhard sab ihn einige Sekundenlang starr an. bann
strich er mit der zitternden Hand das Haar aus der Stirne,
ein trotziger Zug lag um seine Lippen

„Ich bin kein Dieb" sagte er, „das Geld ist ehrlich
erworben , mein Eigentum, du hast kein Reckt, mir es zu
nehmen. Ick will damit auswandern , hier mag ick nickt
länger bleiben, gib mir das Geld zurück oder ick weiß
nickt, was ick tue!"

Rest stand zwiicken dem Pater und dem Bruder , ste
warf dem Clown einen flehenden Blick zu als ob iie oon
ihni Hilfe erwarte.

„Bedenke, vor wem du stehst!" sagte John warnend.
„Gib dir keine Müde ", ickniti der alte Mann ihm das

Wort ab, „der Bursche hat nie Achtung vor mir gehabt.
Aber wehe ihm. wenn feine Hand mich anrübrl ! Ich selbst
bringe ihn zur Polizei , kein Erbarmen mebr bade ich mil
ihm!"

Der Blick Reinhards ruhte unverwandt ans oem Gelde,
er sah wohl ein. daß er es auf gewaltsamen --Wege nicht
zurück erhielt.

„Der Schein spricht gegen mich", sagte er heiser, . aber
ick bin kein Dieb, so wahr ich hier vor dir stehe! Ich
habe das Geld redlich erworben ."

.Wodurch ?" stel Heidenreich ibm ickroff ins Wort.

„Das bars ich nickl sagen —'
„Dann glaub' ich's auch nicht!"
„Hast du noch nie gehörl, daß man Geb

kauten kann?" fragte Reinhard trotzig. „Man e
Zuiall etwas , wa einem anderen schaden kann,
dieser andere nun ein reicher Mann ist, darf
seine Perlchwiegenbett nicht verkaufen?"

„Das niuß ein schlimmes Geheimnis sein,
viel Geld gezahlt wird !" eriwderte Heidenreich.
durchdringend auf dem Sohne ruhte. . Ein
Hände bleibt es immer."

„Nick für mich, sondern für den, der
schwiegelweit kaufen muß!" fuhr Reinhard mit
Trotz fort . „Er hat mir freiwillig das Geld 3,,

„Und du bist dadurch der Mitschuldige eines -
geworden?"

„Nein, um ein Verbrechen handelt es fim
darf weiter nichts sagen, dafür habe ich ja da»
kommen, und nun gib es heraus , dann wol-»'
Frieden oon einander scheiden."

Der alte Mann raffte die Banknoten und!
sammen und warf sie in eine Schublade, die»
verschloß, ohne sich um die Wutausbrüche f
zu kümmern, den Schlüffe! steckte er in die ~

„Von alledem glaube ich dir kein Woru
„Du hast mich so oft belogen und betrogen -
mir keinen Glauben mehr verlangen darfst!
diesem Gelde bekommst du keinen Pfennig , iw
herausbringen , wem es gehört. Es war aua>e“,
Medaillon dabei, woher hast du das genommen'

Reinhard senkte bei dieser Frage unrvst
Wimpern , er schien plötzlich den Blick des
mehr ertragen zu können.

„Das gehört auch zu oem Geöe'mms"
.Ick darf ja nickt reden

Hfnkamfcbe jagdabeutc ;iJ
Aus dem Reisctagebuch der Herzogin °ot

Vor kurzem ist die Herzogin Helene, ®-
Herzogs Emcmuel oon Aosta, eines Cousins ,
von Italien , ans Südafrika zurückgekebrt. - l



sich'Uff rtirfit pin, nnö nf« einer sonor
K-rdacht »ussp -nck', verduftete der Bursche, die Kuh

^äffend . ^ obin er sich gewendet hat . ist noch nicht
oewesen. Es handelt sich um einen wegen

stnkls vielfach vorbestraften Menschen, der sich ziel-
umtreibt.
Tstld. 9. April . Auf Grube „Bruderbund " riß

g .tl des Erzaufzupes in der Aufbereitungsanlage
Augenblick, als ein Maschinenwärter den Raum
hatte, um eine Störung im Betriebe zu besei-

Der Wärter stürzte in die Tiefe und wurde so-
getötet.

h. Limburg, 11. April. Gestern fand hier die von
Turnmatten und Vorturnern besuchte Frühjahrs-
g im Lahn-Till Gau statt . Tie Leitung hatte Herr
irnwart Münch von Hachenburg . Eine Stunde
wurden Geh-, Marsch- urid Laufübungen geübt,

.. folgte ein 2stüud,ges Keulenschwingens ein l 1/^
digks' Riegenturnen an allen Geraten ^ ein Mnster-
mturnen vor, 3 Muster,legen und eine Besprechung.
Uel' ung endete um 5 U Es war eine anstrengende
sehr interessante ll bang , de, auch H rr Laudral

sing, begrüß- m-l einem dreifach. ,, „Gu , Heil",
rere Stunden lang beiwohnte.
Lb.rbrechcn, 9. April . Ein hiesiges junges Mädchen,
kränklich ist und trotzdem für eine alte arbkitsunsäh-

Mutler sorgen muß , hat in einer Bittschrift an den
rr um eine Nähmaschine gebeten. Dieser Tage ist
Mädchen auf Veranlassung des Kaisers eine aus-
nete Maschine aus Berlin zugegangen.

Viceliadeu, 9. April . Für die auf Befehl des Kaisers
König!. Theater Hierselbst zu veranstaltenden Mai.
::le ist folgendes P ogramm vorgesehen : Montag,
ai: „Fidelio", Dienstag : „Herodes und Mariamne ",

itwoch: „Fra Diavola ", Donnerstag (Himmelfahrt ) :
' Journalisten ", Freitag : „Oberon ", Samstag : „Der

mder". — Die am 1. März d. I . hier zur Ein-
ng gelangte obligatorische Kurtaxe hat im eisten

ihres Bestehens rund 51 OOO Mark eingebracht,
der Monat März aber noch nicht in die Hochsaison

steht für die nächsten Monate eine noch bedeutend
Einnahme zu erwarten , so daß die auf jährlich

Mark veranschlagte Summe nicht nur erreicht,
voraussichllich noch überschritten werden dürfte

Flilkensteilli. T ., 8. April . Große Ai .frequng verur-
e vorgestern ein Offizier der Mainzer Garnison , der
hiesigenO'sizlersheim seit kurzem untergebracht war
>n der Nacht vom Verfolgungswahn befallen wurde,
m mit dem Noiw . ndigsten bekleidet, kletterte der
.e zum Entsetz, n vieler Passanten — man erwartete
-e das Eintreffen des Kaiserpaares - am Balkon
, überstieg die Uinsassungsmauer , lief durch die
n und verschwand schließlich im nahen Walde.

Ä-zahl Personen ging d m Irrsinnigen nach, der
i und aiis mehreren Wund n stark blutend im
aufgefunden wurde.

|Nah una fern.
- ? euct tibf , un. ,»->u i ad. Einer der

slugse.d Jo -aiinirtual oc- Berlin übenden
' der Eli ..«er Je »n:n. »üyrte einen mobl-

Ubeilauüfiu s -. er ibn vom Flugfeld nach
E " Radon , u. o r na G len.cte und zurück
oooaum-. t q u x'e *num nog in einer Höhe

* ■‘ t . i u io ie,j e die eiwa amt Kiioine.er
-re.e ur ,o chttnui.n zuim. Es ist dies der

ueerlandstug, oei u, Deulichlam ausgesugr . wu d̂e.
men vvllsubrte bet null M der » ranzose Lalba -n.

O Ein Kind , das sich für Vater und Geschwister
opferte . In Witzing rreutv (Niederbayern ) wurde ein zu
Lode erschöpfter zehuiäyriger Knabe aufgefunden, der vor

Bericheiden noch erzählte, daß er sieben hungernde
Geschwister und einen verdienstlosen Barer habe. Das
Kuid wur auf Die Wanderschaft gegangen, um Ostergaben
für reine Angehörigen zu erbetteln. Es hatte fein Ei.
te .n Stück Brot anzüruhren gewagt und auch keinen
P .ennig, der ihm da und dort gereicht wurde, für sich
verwandl, um nur reclit viel nach Haufe bringen zu können,
evas Kmd ist dann vor Huuger erschöpft zusammengebrochen
nuo tonnte trotz ärztlichen Beistandes nicht mehr am Leben
eryatten werden.

S LSei r̂-erord für einen Zweipersonenflug . D«
elgiiche Aviatiker Kinnet erhob sich mit einem Mitglied

.'es russischen Aeroklubs. Herrn Lebedeff, bei prächtige»
Wetter auf seinem Farman -Zweidecker in die Luft m»
..nckreiste in 30 bis 40 Meter Höhe das Ubungsgelän»
o-m Bouy, das er bisweilen verließ, um die nahen Or»
schäften Mourmelon und Bouy aufzusuchen und wieder
znrü zuke'nen. Der Aviatiker interessierte die Zuschao-r
di'rcb die Meisterschaft, mit der er seinen Apparat zu be.
I" "n wußte. Die genaue Zeit seines Fluges betrug

den IN Minuten und 4 Sekunden. Bei seiner frei-
lv n Landung wurden ihm lebhafte Ovationen zuteil.

O Zeh, . Söhne den» Militär . E ne Soldatenfamilie,
wie sie im ganzen Deut cken Reiche wohl schwerlichw eder
a -treffen sein dürfte, ist die Ju .ighamissche Familie in
8u :enife bei Ronneburg . Das Ehepaar besitzt neben fünf
Töchtern zehn Söhne , die fänitlidb Soldaten geworden
nnö. Außer vier Infanteristen wurden zwei zu den
Ja iern, einer zu den Pionieren , einer zur Artillerie , einer
zu den Husaren und einer zu den Ulanen ausgehoben.

D Verheerende Feurrsbriinfte . In Bezesno an der
ru usch-schlesischen Grenze wurden durch eine Feuersbruust
2,«! Gebäude en geäschert: sechs Personen sind in den
Fla men umgeko men. Ferner brach in Mec onnv
Feuer aus . das 90 Gebäude, darunter 40 Geschäfls öden,
vernichtete. Zwei Perionen wurden wegen Verdachts,
oei! Brand böswillig an zwei Stellen angelegt zu haben,verhaftet.

© Von den Tosellis . Der Genfer Anwalt Lachenal
erklärte, daß infolge Meinungsverschiedenheiten Frau
Toselli nach Mont -eux gekommen ist, aber nach einer
Unterredung mit ihrem Anwalt beschlossen bat, mit ihrem
Gemahl wieder nach Florenz zurückzukehren. Ein Berliner
Blatt will wissen, der sächsische Hos sei aufs tiefste
«idigmert : er werde weder die Rückkehr der Frau Toselli
dulden noch gestatten, daß sie von ihrer Apanage einen
Teil abzweigt, um Signor Toielli zu unterstützen. Es
scheine vielmehr, daß der Hof ei ergische Maßregel » gegen
die ehevialige Gräfin Montignola ergreifen werde, und
zwar Maßregeln finanzieller Natur.

hnZf et ^ r^ enbe-rHcJ ftu "9 eines französtschenUntersee.
Km ?*« *? “8 französische llnterieeboot . Ventose" ging auf
d-rH b- von Cherbourg in eine Tiefe von 25 Meter

und bl,eb wahrend zwölf Minuten unter Waffer.
dann tauchte e- nach und nach bis auf 35 Meter Tiefe
N verblieb dort wahrend 24 Minuten , ohne daß das
litten hätten ^ Öie ^ "Nichaft irgend welchen Schaden er-

, :I eC  fJ -\eC  i "-r he.tigen «irren. I » den stillen
lauschigen Waloecn auf ven Höhen des Jartoberges nahe
bel Smila (Jncien ), haust .n der Einsamkeit em altA
lnoiscyer Fakir ; in se.ner we»en gelben Toga erftillt er
hier abseits von dem lärmenden Treiben der Menschen
Ast. altehrwurdiges Amt : er isl der Wächter der heiligen
Asten. Denn gleich den Ägyptern, die das Krokodil und
vre Katze als heilige Tiere vereyrten. haben die Hindus
ihre heiligen T .ere, uno unter ihnen nimmt der Affe eine
yoye Stellung e . Dean Hanuman war es, der Affen-
zotr, so wird in mamayana verkündet, der sich einst Bisnu
oerbunoete und ihm hau , seine Feilide zu stürzen und
Sita , sem verlorenes Weib. wieüerzusiNi.en. Nach dem
Bolksglanben hat stets ein Fakir auf dem Jakkoberae

lelevt, so tauge öte Welt besteht, und hier die heiligen
Affen behuiel, oie nach Hundcr .en. ja «ach Tauieichen
lacken.

© Kometenfurcht . Als ,n der Gememüe' H ^ da
(Ungarn ) die Nachricht verbreitet war , daß der Hallegsche
Komet erschienen sei, der die Welt vernichten ivürde, warf
eine alte Flau , Marie Koscta, in Tvde.-angst ihr erspartes
Geld m einen Brunnen und stürzte sich dann selbst hinein.
Die Lerche fft bereits geborgen.
Kunie ^ Lges-Okronik.
»^^ dra " uichw-ta, S. April. Auf der Fahrt von Maschenrode
nach vier fuhr nachts em Auto ln eine 20 Meier tiefe Sand¬
grube. Der Lenker des Kraftwagens war sofort tot

Stettin , 9. April. Die Leiche des dritten Opfers des
Ballvnunglucks der Saßnitz, des Reichstagsabgeordneten
~jl - Delbruch ist immer noch nicht geborgen worden Es

Leiche aüsgekebt̂ "^ ^ 0 Mark für die Bergung der
Genthi », 9. Avril. Der schwerverletzte Stieffohn des

gestorben̂ " Wohe ist nun auch im Krankenhaus
Krefeld, 9. April. Ein armer hiesiger Fuhrmann, der

iJoIgen eme§ iinralls leidet, gewann in derMetzer Dombaulotterie 20 000 Mark.
. Linz a. d. D., 9. April. Die Ortschaft Haslas ist völlig

Flammem """ ^ Person fand ihren Tod in den

SSÄIKÄ - * u»d
^ukarcst , 9. April. In Neampz an der Moldau sind

100 Hauser samt Nebengebäuden niederg^ ronnt. E liche
“ i,a4 - * “*

9- ? priL  Das hiesige Observatorium hat den
^s^ ^ ehen Kometen zum ersteiunal seit seinem Borübeigangvor der Sonne wieder beobachtet. “ “

Rcwyork, 9. April. Bei einem doppelten Zusammenstoß
zweier Frachtzuge und des Western Expreß der New Bock
C ,-aldahn in der Nähe von Rome wu den ein J
tötet unO mindestens zwanzig Periouen schwer verl.tzt.

Berlin , 10. April . Die Schöneberger Stadtverord¬
netenversammlung hatte den bekannten sozialdemokratischen
Schriftsteller Eduard Bernstein zum Mitgliede der Schul-
deputation gewählt . Die Regierung zu Potsdam hat
letzt die Genehmigung dieser Wahl versagt.

Straßburg i. E ., 10. April . Verschiedentlich war in
der Presse gemeldet worden , der kommandierende General
des 16. Armeekorps , von Fabeck, werde wegen schwerer
Zerwürfnisse mit dem Statthalter , Grafen Wedel, in
kurzer Frist zurücktreten. Diese Meldung wird ofsiziös
als völlig unbegründet bezeichnet.

Krakau, 10. Aprü . Die galizischen Blätter protestieren
gegen den angekündigten Besuch des deutschen Kaisers
be, den galizischen Manövern . Sie erklären denselben
als eine „Provokation " des polnischen Volkes.

Wien, 10. April . In Lemberg wurde eine chinesische
Jongleurtruppe , die anscheinend dorthin gekommen war,
um Borstellungen zu geben, unter dem Verdachte ver¬
haftet , Spionage im Dienste Rußlands zu treiben.

Wien, 10. April . Bei einem Automobilunglück in der
Nahe Wiens wurden zwei Personen getötet, ein Mecha¬
niker aus Berlin und ein vierter Insasse schwer verletzt.
Besitzer des Automobils ist der Berliner Fabrikant
Rühling.

Christiauia, 10. April . Aus dem Programm für den
hiesigen Empfang Theodor Roosevelts wird mitgeteilt,
daß die Ankunft des amerikanischen Expräsidenten in
Christiania am 4. Mai erfolgt . Roosevelt wird als Gast
des Königspaares im Schlosse wohnen . Die Universitär
wird ihn während seines Aufenthaltes zum Ehrendoktorernennen.

iUDesemvcr ti^ v wäh .e .v der ya .-.ftiagvzett in
^ .w-Mozamblyue und uniernah .n dort verschiedene

^nun die Tagebuchaufzeichnungen
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Boden, ein wenig sauber gemacht, ohne daß
der Wildnis verloren gegangen ist. Zwei

771, meines Zeltes scheinen hier zu
Pilaster zu dienen und Schatten zu

ott) trete unter die Veranda, um den köstlichen
der lw ^ ' ^ n... Ein Häuptling , ein kleiner König
- er " ädert sich mit seinem Bogen in der

. *»9« mir  SU huldigen. Ich danke ihm
'T D-,- ' » ^ sein Bogen schön ist, und daß er mir

ompliment macht ihn ganz stolz, und er
nns‘fJJ ^ oandern geschmückte rechte Hand an die

Sn6o v mit dem einen und dann mit dem
ftmii > Le "uf diese Weise drückt man hier

mit °i r Mann, der einem begegnet, bleibt stehen,
^e!' Di- scharrt mit dem Fuße und ruft:
die ^ skette im Lande ist sehr kompliziert,
die ^>ben stehen und grüßen graziös , wie
Uns an ," Öetlilnen- ^ in halbstündiger Spaziergang

ist. Keinen See . der nicht weit vom Flusse
Urbar. «̂ Wurzeln der Pflanzen sind hier un-
»̂ vor' d ^ ? stehen schon die Jagdteilnehmcr:
» daran l-̂ s- eDinnt, betet der Häuptling , damit
-Z. Le- "Eteiligt sind, vor Ung.ütt und Tod bewahrt
Serien rle«‘en Jagd wurden von einem wild
Und ai-es das aus dem Wasser ausgebroche!
^  ver 2 >',^ ertramp I.e, zwei Aiänner getötet und- ver . zwei wcanner gewrer uno

Wu <Sthu*  Häuptling be.et allo : er steht
SeschJ m welches er als Opfergabe ein i»e. ig
an bie . Er spricht m t !au er Stimme ein

Kt u?0Ci  er : alle Jäger klatschen in die
1 Ofie; ‘2 10 ’i mchpoll, wie man da ^ in Europa

^ iu-e.u sie die be den Haudflächeu
bie ei„n‘ l° LiUIU -"ll einaiider in Berührung

Lust gibt einen eigenartigen,
«u-Bler uaF ^,eu zu a.umen, zuerst laut, dann
?Her >7, ,öet «chall sich verliert . Der Anrufung

" Bq  krliches Schweigen, als wenn alle sich
uetanden. Der Hänvtlina brickt den Bann.

indem er sich aufrichin und ,e,ne Besetzte erteilt
Alle stehen nun auf. und die Männer zerstreuen sich
uns ein Zeichen in Wiese und Wald. Von neuem tiefstes
L>chwetgen. In fieberhafter Spannung halten wir den
Atem an. Das Flußpferd ist nicht zu sehen: wenn es
hier ist, ist es in dichtem Gra e verlteut. Aber wir
brauchen nicht lange zu warten : das Flußpferd ist wirklich
hier. Ein Mtann hat es gerpürt, aber das Tier wandert
imd die Schwarzen dürfen seine Spur nicht verlieren
Wir furchten, daß es zum Fluß hin flieht, und die Jäger
eilen ihm mit ihren vergifteten Spießen nach. Es hat
jedoch einen unterirdischen Gang gefunden und kehrt in
den See zurück. Ein Atann ist gefallen: er ist von dem
unsichtbaren Tiere gestoßen worden und hat das Gleich-
gewicht verloren. Jetzt ist das Ftu .pfecd dicht neben
uns : wir sehen, wie seine Glieder sich bewegen. Mit
großer Vorsicht wirft ein aliaun eine Act Harpune an
welcher ein starker Strick beseitigt ist. Der Haken bleibt
direkt im Rüaen des Tieres steaen. Es verschwindetnoch
einmal, während sich der Kreis der Jäger immer enger
schließt. Eine zweite, euie dritte Harpune werden ge¬
worfen : die Enden der Stricke wirft man den Männern
zu, die sich in einem ileinen Boote befinden. Sie zerren
das Tier , das sich wütend weyrt und um sein Leben
kämpft, indem es das Ha-wt aus dem Waffer steckt. Dam:
taucht es von neuem muer und zieht Boot und Ruderer
hinter sich her. Die Aufregung ist aufs höchste gestiegen-
das Flußpferd wird aber enotich wieder an die Oberfläche
georacht. La es sieht, daß es hier kein Entrinnen gibt
stürzt es sich wütend auf das Boot und beginnt planlos
darauf los zn beißen.

, Das Spiel ist zu gefährlich, als daß man es lanae
ruhig mitansehen könicke. Die Männer scharen sich daher
rasch um das Tier und durchbohren es mit ihren langerr
Lanzen. Das Ende ist geradezu dramatisch. Das Tier
streckt die vorderen Gliedmaßen aus dem Waffer und
lehnt den schweren Kopf melancholisch an eine Seite des
^ots : dann sinkt das Haupt zurück, die Augen schließensich, das Tier ist tot . . .

Vermifcktcs.
Zeichnungen eines 17monatigen Kindes . Eine

eiiali-che Griestichaft bat in London eine AnssteNmia von

veranstuitec. Der größte Kuuin . i unter
den Jüngsten im Reiche der Kunst soll Scott Solomon
sem, der cranze Zwei Jahre alt ist. Seine Zeichnungen
lind selbstveistandlich iinpressionisiisch und mit, freilich sehr
no.wendige», Randbemerkungen seiner Mutter versehen.
Seme eilte Zeichnung versertigie er tm Alter von
17 Monaien und wie die Randbemerkung besagt soll sie
einen unpresstonistisch gesehenen Baum oaritellen. Biel-
leicht hat a^er die ganze Phantasie einer liebenden Mutter
dazu geyört, den Cyarakler dieser Arbeit zu enträtseln.
. E -E m JocI*of* Der dalmatinische Bauer w,rd an
der Kulte Morwk genannt. Er ist haugg noch wie im
Mule .a ^er em Kmet. e r, Höriger, der meist die Hättte
des Grunüertrages an ven Golpodar, den Herrn des
Gutes , abzunejern hat. Der Atortak lebt fast nur von
lcywarzem Brot , Zwiebeln vüer Knoblauch und kennt nur
e.ne einzige Atahlzett, abends zwischen4 und 6 Uhr. In
guten Zeilen gibt es ltati des Schwarzarotes eine Schüssel
Polenta mtt emgesäuertem Weißkohl oder Rüben und
§ 9ĉ ffEln> Kommt noch ein Stückchen Ziegenkäse auf den
Dffch, so ist das em Festmahl. An hohen Fe,erjagen leistet
sich der bestergestellle Bauer ein Stückchen geräucherten
Fletsches, unc>ist er ein gütiger Hausvater , dann bekommen
auch Wetb und Kmd davon. Häufig hak der Morlak kein
Eierr m seinem Haule. Die ganze Familie liegt, in Pelze
gehüllt auf der nackten Erde, im Sommer im Freien.
Trotz öte er elenden Lebensverhältnisse ist dieser Menschen¬
schlag, wie mir tn der Monats,chrift Adrm le,en, nuyt nur
gelund, sondern auch schön. Perl 0„en, die achtzig o^er
neunzig Jahre zayien, noch genügend Zähne uno ro,es
vaar besitzen, sind teine besonderen Selten -eiten.

Schwimmendes Theater. Me eMe Ttzeuteruurrutzrung
au, aodei see ha, endl ch stattgefunden. Der Versuch des
omer-tamlchen Jmprelano Frobnian war lemerzett an der
Seekrankbett der Darnellei gescheiten. Em drahtloles
Telegramm ooo oei . Kanerm Augusto Viktoria" meldet
nun Satz tm Salon Des Damofers eine Bühne errichtN

au, Der Miß Bingbam. die bekannte englische
sMaulpielerm emzelne Szenen aus ihren Glanzrollen

u. a. aus „Madame Sans -Gsne " und aus . Eine
nvDerne Magdalena ".



Svustautiuo-cl, 10. April. Der Ministerrat verfugte,
daß nunmehr in Albanien die nötigen Reformen m
kürzester Frist mit aller Energie durchgeführt und eure
Volkszählung sowie eine Aufnahme des Besitzstandes
vorgenommen werden sollen. Die Rädelsführer des
gegenwärtigen Aufstandes sollen vor ein Kriegsgericht
gestellt, das Volk aber geschont werden.

Hu9 dem Gericblsraai.
8 «tn dem Urteil gegen Frttz Kluge, der wegen seiner bei

der Firma Arthur Koppel begangenen Defraudationen zu
ffini fahren Gefängnis und fünf Jahren ^ brverlust per»
urteilt wurde führte bei der Begründung der Vorsitzende
Lau'dgerichtsdirektorLieber aus . daß Kluge nicht geisteskrank,
aber ein Spekulant und Spieler ser.

h Ei » Arzt » der sich getroffen fühlt . Die Witwe des
Leuchtturmwächters auf Helgoland hatte sich eme Be»
leidiaungsklage zugezogen wegen der Inschrift auf oem
Grabtreuz ihres Mannes : „FahrlaMgkeit verkürzte dir das
Leben in der Blute deiner Jahre !" vlerdurch suhlte sich der
behandelnde Arzt des Verstorbenen. Dr . Woltersdorf , be¬
leidigt und batte Strafantrag gestellt. Die Strafkammer in
Altona hat es nunmehr abgelehnt, das Hauptversahren gegen
die Witwe zu eröffnen, da kern Hinreichender Be .dacht vor
liegt , dab sie sich strafbar gemacht habe.

8 Verurteilte Borussen . Das Bonner Schöffengericht per»
urteile nach 4l/2ftünbiger Verhandlung die beiden An¬
gehörigen des Korps Borussia Konrad Graf Stuck ru Flncken-
ffeln und Hans Werner v. Ouistorp wegen gcmeimchaftlichen
Hausttiedensbruchs im Fall Feith zu  ie 14 Tagen Gefängnis.

Kuhhessig und satzbeinig.
Was man beim Menschen X- Berne und 0 -Beine

nennt , oerzierl zwar gewöhnlich ihren Besitze! nicht,
nimmt ihm aber unter normalen Umständen nichts an
seiner körperlichen Leistungsfähigkeit Es gibt mit beiden
Arten von Fehlern Behaftete , die es m-t jedem gerade
Gewachsenen im Laufen . Springen . Reiten , und nwuentlick
in der Ausdauer ansnebmen. Das kommt io auch »n der

geringen militärischen « eweriung dieser Sckönbeitsinängel
deutlich zum Aus - _
druck. Beim Pferde¬
kauf dagegen muß
man mit geübtem
Auge darauf sehen,
ob weder X-Beimg-
keit, die man hier
Kuhhessigkeit nennt,
noch 0 -Beimgkeit,die
man als Faßbeinig¬
keit bezeichnet, vor¬
handen find. Beides
sind hier nicht nur

Schönheitsfehler
schlimmster Art . die
ein Tier z. B . als Reitpferd unmöglich macken können,
sondern sie bedingen auch in fast allen Fällen eme Per ».
Minderung der Leistungsfählgkeit Die kuhheffige Stellung,
die an den Hinterbeinen dem sogenannten . Tanzmeister"
an den Vorderbeinen entspricht, bei der die Beine statt
parallel unten nack außen gerichtet sind, veranlaßt den
unter dem Namen . märend" bekannten Gang und bei
stärkerer Ausbildung Streichen Die Faßbeintgkeit die
an den Hinterbeinen der Zehenenge an den Vorderglied-
matzen entspricht, tritt ein . wenn die Beine statt gleich¬
laufend unten nach innen gerichtet sind. Ihre Folge ist
schwankender Gang und drehende Bewegung des Hinter¬
fußes . Damit hängt häufig Erkrankung des Spr »ng.
gelenkes, des Fesselgelenkes und des Krongelenkes zu»
lammen.

DandelaZeitutig.
«erlitt , v April. (Amtlicher Vretsbertckt Mr inländische«

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen . t R Roggen . 0 Gerne

®an 4xfl W 226 228. B 156- 159. G 132- 137 H 161
bis 182. Stettin W 210- 221. R 150- 156, H 160—157.

Posen W 226- 205, ft 152, G 14», » VH.
E 163—155, Breslau W 226 —227, R 151, Bg 158.
H 153. Berlin W 225 - 227, B 155- 156, H lo9 - 170,
furt a. O . W 216- 218. H 146- 148, G 154- 156. H
165 Leipzig W 217- 223, R 165—160, Bg 165- 175, Jf
bis 163 H 16Ö- 17L. Magdeburg W 213- 222 R ich
G 160- 167 H 160- 165, BraunfÄ.weig W 210 - 217, |
bis 156. H 160- 167, Kiel R 147—155, G 140—145, ■
bis 160, Hamburg VV 214. R 153—160, H 154
Dortmund W 210. K 155, H 148, Neuß W 225, £
H 157, Mannheim W 232,50, R 167,60—170, H I69-:
München W 234- 240, R 156- 160, G 156—158, H
bis 158. 51

Berlin,9 .AvriL (Produktenbörse .) Weize"
27,00—30.00. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.90 - 21,00 Ruhig -
Abli. im Mai 58.50 - 58.30- 58.50. Oktober 65^
Behauptet-

Berlin , 9. Avril . (Scklachtviebmarkt .»
»um Verkauf: 5824 Rinder (darunter 1595 Bullen,
Ochsen, 1855  Kühe und Färsen). 1274 Kälber. 10 563
11579 Schweine . Bezahlt wurden (für 50 Kg. Sch
gewicht in Mark): Für Rinder : Ochsen : a) <•
Schlachtwertes 76 80 : b) junge fleischige und altere
67 - 73 : 0) mäßig genährte 60 66 : ä) gering g-
Dullen : a) höchsten Schlamtw . 69 73: b> lungere 6"
c) mäßig gen. 58- 61 : d) gering gen. - .- . -
und Kühe : a) Färsen hoanten Schlachtw. — . b>
solche Kühe bis zu 7 Ja ren 65—b9 : c) wenig gut
60 63 . d) mäßig genährte 56 59: e) gering genährte
f) Fresser 50 - 58. - Kälber : a) Doppellender r
b) Vollm.-Most und beste Saugt . 104 - 109: e) mittlere
d) geringe 65- 70. — Schafe : a) jüngere Ma
77—81 : b) ältere 69—76 : 0) Merzlchaie 52—65; d)
und Niederungsschafe — — Schweine (Lg . —
gewicht. Sg. =» Swlad g w.: s) „ ettsckweme überz
Eg ——, Sg. — ; b) o^ufleischige der fein. RafseH
3‘/j Ztr . Lg. 54, Sg. 67 : c) ebensolche bis 2l
Lg. 51- 64, Sg. 64—67 ; d) fleischige Lg. 50—52, St
e) gering entwickelte Lg. 48—50. Sg. 60—62; f)
Lg. 48—50. Sg. 6ü—63 Mark.

Rtnderge « äst per, ä tnismäßig g att, wenig U
Kälberhande g.alt. Sn aje: Geschäftsgang glatt, aus
Schweinemar kr ruhig, nicht geräumt.

TurnvereinV stachenburg.
jDonnerstag, den 14. April , v Uhr,

bei Metzger Groß
Haupt -V er Sammlung.

Tagesordnung.
1. Bericht des Rechnungsprüfers.
2. Anturnen.
3. Auslosung von Anteilscheinen.
4. Sonstiges.

Zahlreichen Besuch erbeten. Der Turnwart.

vcmklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Kindes, sowie
für die vielen Kranzspenden sagen wir hiermit
unfern herzlichsten Dank.

Adolf Ecker und Trau
Hachenburg.

Für die vielen Gratulationen , welche uns
anläßlich unseres silbernen Ehejubiläums sowie

I unserer V/ermählungsfeierzugingen, sagen wir% hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Karl ITluller und Frau geb.Mer.
Konrad Bartelmus und Frau geb. Iller.

Hachenburg Düsseldorf
den 10. April 1910.

tesmesnC:SeSissn es "* esn gsts  es*» es

1
;» plan abonniert jederzeit auf das

1 fdiönfte und billigfte
| Familien-Witjblatt

Meggendorfer-Blätt
München-D <s> Zeitfdirift für Humor undV
vierteljährlich t3 Nummern nurM. 3.- , beid
s Zusendung uiöthentlidi vom Verlag M. 3

Rbonnement bei allen Budihandlungenund
Poftanftalien. verlangen Sie eine Grahs-Probe-
nummer vom Verlag, Iflündren, kkealinerur.n

Kein Befudter der Stadt Wüm

Stempel aller Art
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Bucbdrackcrei des €r»ähler vom Westerwald._

Strohhüte
wäscht man am besten mit

Strobin.
Der Hut wird in wenigen
Minuten vollkommen sauber

und erscheint wie neu.
Karl Dasbach, Drogerie,

Hachenburg

Schöner Leint
ein zartes , reines gerstht. rosiges,
jugendfrisches UlttkthtN. weiße,
saminctweiche fiaut ist der Wunsch

aller Damen,
Alles dies erzeugt die allein echte

von Dergwann ft Co., Kadebe«!
ä Stück 50 Pfg . Bei:

Heinrich Orthey und Karl
Dasbach in Hachenburg

8 tollte es versäumen, die in den Räumen cker Re
a theatinerftra ê 4fM befindliche, äutzerll InterefTante
j! Heilung von Originalzeichnungender Meggendorre.
,V) zu beßditigen. ^
i? gj® - täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!
4«aa io»««»«3»»«as>txjss  g.sagj»

Geschmiedete zweiteilige
5tahl-flcfceriralzen

m  mit hohem Rahmen
liefert billigst

€ . von Saint George
Hachenburg.

Husten,
Heiserkeit

sind
Hei chel ’s •

riustentropfen
mit wirklichem Erfolg« erprobt.

Nur echt mit Marke „Modioo“
1 Flasche 50 Pf

1 Arnica ' 0. Euca-
llyptus Salbei je 6 ,I An 87,Pirapin.i5,I ilestill. mit
I feinst Sprttreet TO.

Vor nutzlosen Nachahmungen
—— sei dringend gewarnt . —

Otto Reichel, BerlinS. 0.
In Hachenburg bei : Garl Dasbach,
Drogerie.

hau $itiäd<
für herrschaftliche»
auf 1. Mai gesucht.
Me schon in St
nd gute Zemmch
halten Bo ẑut

L istiinah's LOAikl
Räht 'i » n btt

' • •
Darlehen in jeck-1

I. u. II. Hypoth . ’
Pe rsonen , unt . V«

j Bedingu,tgen gej?en;
' Briefmarken . A<Jr-■
Sieg . Postschließf aC

Gelegenheitskaut7
Ein Posten gußeiserne Landherde

mit5 böcfier und Guijisosserscfiiff(emailliert)
zum Einhäagen von großen Töpfen

per Stück nur Iü . 39:

WarenhausS. Rosenau, Hat

Diese Herde sind da, wo
viel gekocht wird, sehr
zu empfehlen, weil sich
die Kochtöpfe tief  ein¬
hängen und eine große
Kochfläche vorhanden ist.

netto-

□c


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

